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Tipps für unsere neuen 5. Klässler von den „alten“ aus der 5e  
 
Angst vor dem neuen Weg?  
Hallo Du,  
als wir auf die Altenauschule kamen, hatten fast alle Angst . Angst vor den neuen Lehrern und Schülern, weil 
sie uns nicht vertraut vorkamen. Wir mussten uns von unseren Freunden trennen und auf eine neue Schule 
mit unbekannten Menschen gehen. Alle von uns haben sich erleichtert gefühlt, als sie nicht mehr alleine 
waren. 
Der Schulanfang war für uns Schüler an der Altenauschule manchmal unangenehm. Wir hatten Angst, dass 
wir an der Schule ein Einzelgänger wurden, oder uns nicht zurecht finden. Wir mussten uns mit vielen neuen 
Dingen anfreunden, wie z.B. den HA-strichen, dem Raumwechsel oder mit dem 2jährigen 
Klassenlehrerwechsel. Wir mussten uns erst einmal einleben und die Schule erkunden. Dabei hatten wir 
viele Fragen: Wer ist mein neuer Klassenlehrer? Wo finde ich was? Wann beginnt morgens der Unterricht? 
Oft war es so, dass wir sehr verwirrt waren. Das war nun mal so, weil wir die Umgebung nicht kannten. 
Anfangs waren wir sehr schüchtern. Doch alles ist gut gegangen, weil wir alle zusammen gehalten haben. 
Also denkt daran, haltet zusammen!!!    
von Lisa, Verena, Melina , Felix und Daniel 
 
Ganz viel Neues  
Hier an der Altenauschule wirst du dich gut und schnell einleben. An unserer Schule gibt es ältere Schüler 
die dir helfen werden, damit du dich in der neuen Schule zurecht finden wirst, z.B. wenn du mit dem Bus zur 
Schule fährst werden die Busbegleiter für dich da sein. Einige ältere Schüler bilden eine Sanitätsgruppe, die 
dich versorgt, wenn du dich verletzt hast. Eine Aufsichtsgruppe gibt es auch. Du wirst dich schnell an deine 
neuen Mitschüler gewöhnen und dich auch mit manchen anfreunden. Viele Mitschüler werden sicherlich 
sehr nett und hilfsbereit sein. Vielleicht gibt es auch mal Probleme, dann kannst du dich an deinen Lehrer 
wenden. Deine Klasse wird auch Paten bekommen, die dir den Anfang leichter machen. Manchmal wirst du 
mit ihnen und deiner ganzen Klasse etwas unternehmen. An unserer Schule gibt es auch einen 
Vertrauenslehrer, der jedes Jahr neu von der Schülervertretung gewählt wird. Zurzeit ist unser 
Vertrauenslehrer Herr Schröder. An ihn kannst du dich wenden, wenn es Probleme mit Schülern oder 
anderen Lehrern gibt.  
von Lena Ewert-Kösters, Andrea Schleicher, Lia Kasprokz, Melissa Thöne, Marie Eisner 
 
!Achtung! neue Schulfächer  
Die vier neuen Fächer die ihr im fünften Schuljahr bekommt sind Physik, Geschichte, Erdkunde und Biologie. 
Diese Fächer sind sehr spannend und interessant. 
- Physik ist eines der vier neuen Fächer die ihr bekommt. Physik ist außerdem für viele Kinder aus unserer 
Klasse eines der besten Fächer, weil wir spannende Themen behandeln und sehr viele Experimente 
durchführen. 
- Geschichte ist auch ein neues Fach, das ihr bekommt. Man lernt mit interessanten Methoden viel über das 
Leben in früheren Zeiten oder bekannte historische Personen.  
- Biologie ist insgesamt ein interessantes Fach, da man sehr viel über Tiere und Pflanzen lernt.  
- Erdkunde ist das letzte der vier neuen Fächer. Es ist ein interessantes Fach, da man Themen bespricht 
und bearbeitet, wie zum Beispiel Wolkenbildung oder auch das Wetter allgemein.   
von Lukas W.  
 
Coole Angebote für Klein und Groß  
Am Anfang des fünften Schuljahres wird man herumgeführt undjede 5. Klasse bekommt Paten. Schüler 
gehen zu den Paten wenn sie Probleme oder Schwierigkeiten haben. Gemeinsame Aktionen werden aber 
auch unternommen.  Es gibt natürlich auch andere Angebote wie zum Beispiel: die Leichtathletik-AG, 
Umwelt/Natur-AG und die Hausaufgabenbetreuung. In der Hausaufgabenbetreuung kann man sich täglich 
Essen für nur 1€ bestellen und dann anschließend gemeinsam die Hausaufgaben machen.  
Der Hausmeister verkauft in den Pausen Essen, wie zum Beispiel Pizza oder Käsebrötchen. Der Hartplatz, 
auf dem unteren Schulhof ist nur für die 5. und 6. Klasse. Bald kann man dort Spielgeräte gegen Pfand 
ausleihen. Die Tischtennisplatte ist von jedem Schüler bespielbar. Der oberste Schulhof ist nur für die 9. und 
10. Klasse, dort ist auch der Eingang zum Neubau und zur alten Turnhalle. Man kann sich am Anfang des 
Schuljahres ein Schließfach mieten. 
von Gina, Jannik, Luisa, Larissa, Nick 
 
Ein Blick in die Schulordnung  
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hier sind ein paar der wichtigsten Regeln der Altenauschule Borchen. Du kannst sie vorne im 
Hausaufgabenheft nachlesen. Um ein vernünftiges Arbeiten an unserer Schule zu gewährleisten möchten 
wir euch folgende Regeln vorstellen: 
Nehmt Rücksicht auf eure Mitschüler und Lehrer und behandelt deren Eigentum sorgfältig, genauso wie 
eure Sachen behandelt werden sollen. Lasst eure Mitschüler ausreden und lacht sie nicht aus. 
Beschimpfungen, Bedrohungen und körperliche Gewalt sind an unserer Schule verboten. Für angerichtete 
Schäden, gewollt oder ungewollt, musst du gerade stehen. Pünktlichkeit ist sehr wichtig, sonst störst du den 
Unterricht. Die Nutzung von mp3-Player und Handy ist im Unterricht und in den Pausen verboten. Das Gerät 
wird sonst eingezogen und nach einem Monat können es deine Eltern abholen. Wenn der Lehrer in die 
Klasse kommt, solltet ihr aufstehen und die Unterrichtsmaterialien sollten auf dem Tisch liegen.  
Auf dem Schulgrundstück ist das Rauchen verboten!!!  
Hilfe!, Streit 
Manchmal streitet man sich auch, dann gibt es  Schüler an unserer Schule, die euch helfen. Die 
Streitschlichtergruppe ist extra für die friedliche Lösung von Konflikten im Einsatz. Auch unser Sozialarbeiter 
hilft immer gerne. Er heißt Klaus Westermann und  hilft dir, wenn du mit einem Schüler in einen Streit 
gerätst. Erst fragt er euch was passiert ist, danach versucht er mit euch eine Lösung zu finden. Nutzt diese 
Angebote, die Schule macht euch dann mehr Freude. 
 
Tipps für die Busfahrt  
Wir wollen erklären wie du dich bei der Busfahrt verhalten solltest. Du solltest dir immer den Wecker stellen, 
damit du den Bus nicht verpasst. Wenn dann an der Bushaltestelle der Bus kommt, solltest du vorsichtig 
sein, weil viel Gedrängel beim Einsteigen ist. Ist dann im Bus noch ein Sitzplatz frei, solltest du dich 
hinsetzen und nicht einfach stehen bleiben. In der hinteren Hälfte sitzen meist die Größeren. Die meisten 
älteren Schüler sind eigentlich ganz nett, aber nicht alle. Unfreundlichen Schülern triffst solltest du aus dem 
Weg gehen. Iin der vorderen Bushälfte findest du auch Busbegleiter. Die Busbegleiter sind ältere Schüler, 
die dir helfen wenn du in Schwierigkeiten bist. Die wichtigste Regel ist aber, dass du beim Einstei gen 
nicht drängelst!! Wenn du all diese Regeln befolgst, brauchst du dir in den Sommerferien keine Sorgen 
über die Busfahrt machen.  
 
Aufregung bei der ersten Fahrradfahrt  
Damit du sicher mit dem Fahrrad zur Schule kommst, wollen wir dir ein paar Regeln nennen, die du 
beachten solltest. 
Du musst immer ein bisschen früher aufstehen, um pünktlich zur Schule zu kommen. Zur Sicherheit solltest 
du immer einen Helm tragen. Fährst du von Zuhause los, ist es wichtig, dass du auf den Verkehr achtest. 
Sei aber immer auf der Hut, denn die älteren Schüler gehen meistes mitten auf dem Weg. Dein Fahrrad 
sollte verkehrssicher sein und dein Licht muss funktionieren, damit du auch am frühen Wintermorgen sicher 
zur Schule kommst. Ganz wichtig ist, dass du auf dem Schulhof absteigst: „Rempelgefahr!“ Wenn du dein 
Rad abstellen möchtest, dann schiebe es lieber in den Fahrradkeller, denn dieser wird in der Unterrichtszeit 
abgeschlossen und nach der 5. Stunde wieder aufgeschlossen.  
 
 
Tipps für das Praktikum für unsere neuen 8. Klassen  von den „alten“8tern  
 
Die Schüler der Altenauschule absolvieren bereits in der 8. Klasse ein dreiwöchiges Betriebspraktikum und 
sammeln erste Erfahrungen vom Leben in der Arbeitswelt. Schon viele Monate vorher beginnen die 
Vorbereitungen auf das Praktikum. In den folgenden Beiträgen und Bildern von Schülerinnen und Schülern der 8e 
erfahrt ihr von den Vorbereitungen im Unterricht, den Erfahrungen in den Betrieben und welche Tipps nützlich sein 
können.    (M. Kunze) 
Unsere Vorbereitung 
Zu Beginn der 8. Klasse bereiteten wir uns in Deutsch und AW auf das 1. Praktikum im März vor. Unsere 
Berufswünsche und Fähigkeiten erforschten wir. Dazu gehörte auch ein Besuch im BIZ 
(Berufsinformationszentrum) in Paderborn. Dort konnten wir herausfinden, welcher Beruf zu uns passt und welche 
Möglichkeiten er bietet. In dieser Zeit lernten wir viele Tipps für einen richtigen Lebenslauf und eine passende 
Bewerbung. In den Herbstferien sollten wir uns dann bewerben. Manchmal muss man sich auch zweimal 
bewerben. Drei Wochen vor dem Praktikum wurde uns erklärt, wie man eine Praktikumsmappe erstellen soll und 
an wen wir uns wenden sollen, wenn es Probleme geben sollte. So vorbereitet war der Start ins Praktikum einfach. 
(Martin J., Oliver S., Eric S.) 
Frühzeitig bewerben 
Ein halbes Jahr vor dem Praktikum lernten wir passende Bewerbungen zu schreiben. In den Herbstferien 
bewarben sich die meisten in einem Betrieb. Durch die präzise Vorbereitung erhielten alle den gewünschten Platz. 
Hätten wir uns nicht vor den Winterferien beworben, hätten wir Schwierigkeiten bekommen, weil auch Schüler 
anderer Schulen auf Suche waren. 
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Zwei Wochen vor dem Praktikum wurden wir über die rechtliche Lage informiert und besprachen den Aufbau der 
Praktikumsmappe.  (Josua G., Jonathan S., Dirk W.) 
Welcher Betrieb passt zu mir? 
Es ist ratsam, dein Praktikum in einem Bereich zu machen, in dem du dir auch später mal vorstellen kannst zu 
arbeiten. Auf der Internetseite www.berufe.net kannst du spielerisch passende Berufsfelder herausfinden. Klick 
dich doch einfach mal durch!  
Hier noch einige Tipps: 
- frag in deinem Umfeld nach, welchen Beruf z. B. dein Onkel ausübt, informiere dich in Gesprächen, wie er es 
findet 
- informiere dich ausreichend über den Beruf, um sicher zugehen, dass er zu dir passt 
- schau dir die Internetseite des Betriebes an, um wichtige Informationen zu erhalten 
- schreibe mehrere Bewerbungen, um nachher nicht ohne Platz dazustehen und verzweifle nicht, wenn du eine 
Absage erhältst 
- frag im Betrieb nach, ob du einmal zur Probe arbeiten darfst 
-achte in der Bewerbung auf passende Fähigkeiten für den Beruf  
(Christina L, Marie S., Laura T., Theresa N.) 
Mut tut gut 
Ein wichtiger Tipp ist, dass man mit den vollständigen Bewerbungsunterlagen persönlich  zum Betrieb geht und 
seine Bewerbung abgibt. Dann hat man einen ersten Eindruck und kann nach einem Vorstellungsgespräch fragen.
    (Thorben K., Philipp L.) 
Arbeitsklima im Kindergarten  
Die Kollegen waren freundlich und haben uns gut in den Betrieb integriert. Bei Schwierigkeiten oder Fragen 
bekamen wir geduldig Hilfestellung. Trotz des Lärms und der Vielfalt der Arbeiten gefiel es uns gut. 
In unsere Praktikumsmappe konnten wir viele Fotos, Bilder und Aufgaben einheften. 
Zwar fiel uns der Abschied von den Kindern schwer, doch waren wir auch froh, dass wir wieder in die Schule 
gehen konnten. 
Jetzt noch ein paar praktische Tipps: 
- treten Probleme auf, stelle so früh wie möglich Fragen und wende dich an den Betreuer oder Klassenlehrer 
- erscheine immer pünktlich am Arbeitsplatz 
- sprich am Anfang so wenig wie möglich die Arbeitszeiten an! Das kommt so rüber, als hätte man keine Lust. 
Nach ein paar Tagen kannst du das viel leichter klären.  (Laura G., Viviane S., Alessa W.) 
Selbstständig werden im Praktikum 
Mein Praktikum im Friseursalon hat mir Spaß gemacht, weil meine Kollegen immer gut drauf waren, und sie mir 
bei allen Aufgaben ihre Hilfe angeboten haben. Dies hat meine Arbeit sehr erleichtert. Auch mein Auftreten 
gegenüber anderen Menschen  (Kunden) ist selbstbewusster geworden. Durch das Zutrauen der Mitarbeiter 
konnte ich selbstständig arbeiten. Mein nächster Schritt ist, dass ich öfters samstags dort aushelfe, um noch mehr 
über den Beruf kennenzulernen.      (Sarah K., Vanessa W.) 
Tipps aus den ersten Erfahrungen des Schülerpraktik ums 
Zu Anfang sollst du dir ein Vorwissen beschaffen, damit du 
mitreden kannst. Dein erstes Praktikum sollte möglichst mit deinem 
Berufswunsch zusammenhängen. Beim zweiten Praktikum ist es 
ratsam, in einer anderen Richtung Erfahrungen zu sammeln. 
Dadurch erhältst du Einblicke in verschieden Seiten (z.B. 
Handwerk, Büro). 
Stelle dich darauf  ein, das du dich an deine Mitarbeiter anpassen 
musst. Positive Eigenschaften, die du zeigen solltest, sind: 
Selbstvertrauen, Lernbereitschaft und Hilfsbereitschaft.   
    (Jan B., Manuel D., Fabian L.) 
Bedeutung der Betriebswahl 
Man sollte sich einen Betrieb aussuchen, wo man mit Sicherheit 
weiß, dass man viel lernen kann und viel beschäftigt ist. In einem 
kleinen Betrieb kann es passieren, dass man wenig zu tun hat und 
sich daher langweilt.  Außerdem erfährt man wenig über die Vielfalt 
des Berufs. 
    (Jens K., Sebastian M.)



 4 

 

Hilfe bei der Suche nach Ausbildungsplätzen  
Herr Kraus im Interview  

? Herr Kraus, Sie wurden vor zwei Jahren 
pensioniert. Trotzdem sehen wir Sie häufiger 
hier in der Schule. Fällt Ihnen der Abschied so 
schwer? 
Du hast recht. Ich bin vor zwei Jahren in den 
Ruhestand gegangen. Ich war von 1969 bis 2007 
hier an der Schule. Und nach so vielen Jahren 
fällt einem der Abschied nicht so leicht.  

? Gibt es denn noch einen besonderen Grund, 
dass Sie öfter unsere Schule besuchen? 
Du vermutest ganz richtig, dass es noch einen 
besonderen Grund für meine Besuche hier geben 
muss. Ich habe nämlich eine ehrenamtliche Tätig-
keit für die Schulabgänger der Altenauschule 
übernommen. Ich helfe den Schulabgängern, 
einen Ausbildungsplatz zu finden.  

? Und wie funktioniert das? 
Zunächst komme ich in die Schule und spreche 
mit den Klassenlehrern und den Schülern, die 
noch keinen Ausbildungsplatz haben. Ich er-
kundige mich nach den Berufswünschen und 
gehe dann von Betrieb zu Betrieb. In den Ge-
sprächen mit den Firmeninhabern erfahre ich, in 
welchen Berufen die Firmen ausbilden und ob 
noch Ausbildungsplätze frei sind. Anschließend 
komme ich wieder zur Schule und berichte den 
Klassenlehrern von den Gesprächen in den Be-
trieben. Danach melden sich die Schüler bei mir 
oder bewerben sich direkt bei den Betrieben. 

? Gehen Sie nur in 
die großen Betriebe 
oder auch in die 
kleineren? 
Ich habe vor, alle 
Betriebe zu 
besuchen, von denen 
ich vermute, dass sie ausbilden. Allerdings ist 
mein Bereich auf den Raum Borchen beschränkt, 
da es in den anderen Gemeinden des Kreises 
Paderborn andere ehrenamtliche Mitarbeiter gibt. 
Da ich diese Tätigkeit erst seit etwa vier Monaten 
ausübe, habe ich noch längst nicht alle Betriebe 
besucht.  

? Macht Ihnen diese Arbeit auch Spaß? 
Zunächst war ich etwas skeptisch, weil ich nicht 
wusste, wie die Betriebe auf meine Besuche und 
Anfragen reagieren würden. Nachdem ich nun 
viele Betriebe kennen gelernt habe, kann ich 
sagen, dass ich sehr positiv überrascht bin. Alle 
Inhaber beziehungsweise Personalchefs waren 
gesprächsbereit und zeigten Verständnis für die 
Sorgen der Schulabgänger, die noch keinen Aus-
bildungsplatz haben. Und natürlich freue ich mich 
über jeden Ausbildungsplatz, der an einen Schul-
abgänger vermittelt werden konnte. 
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Lauter Ehrungen 

Bevor wir am 23. Januar unsere Halbjahreszeugnisse bekamen, versammelten wir 
uns für zwei Stunden in unserer neuen Turnhalle. Zu Beginn der Veranstaltung 
spielte unsere Handballschulmannschaft gegen einige Lehrer. Nach 
einem langsamen Start steigerte sich das Spiel immer mehr und war am 
Ende sehr spannend. Danach wurden viele unserer Schüler für soziale, 
sportliche und schulische Dienste geehrt.  
Das waren die Leichtathleten, die den 2. Platz bei den 

Landesmeisterschaften belegten, das Volleyballteam wurde mehrmals genannt, das VFB-Team 
unter anderem für einen 1. Platz beim Cup Fürstenberg. 
Genannt wurden auch Helfer der Eröffnungswoche der neuen Sporthalle, die Sporthelferin Laura 
Gürntke, die Klasse 10 a für ihre gute Innenaufsicht, diejenigen, die ihre Sportabzeichen sehr oft 
geschafft hatten, von 5-10 mal, einige 10.-Klässler, die besonders gut bei der 
Zertifikationsprüfung abschnitten, der Sanitätsdienst und natürlich bekamen auch alle 
Klassensprecher die Sportabzeichen ihrer Klassen.  
Zur dritten Stunde war dann alles schon wieder vorbei und alle bekamen die erhofft/gefürchteten 
Zeugnisse.        Von Jemima Wittig 

Ehrungen durch die Schulleitung und den 
Förderverein der Altenauschule 2009  
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Ein bisschen Hollywood an unserer Schule  

So, oder so ähnlich 
 

Viele werden es mitbekommen haben, dass in 
den Pausen Schüler mit Kameras und einem 
Stock durch die Gegend gelaufen sind. Oder 
waren sogar selber schon aktiv mit dabei.  
Die Idee zu der ganzen Sache und auch die 
Umsetzung machte die Film-AG unserer 
Schule. Die Mitglieder wussten nicht so recht, 
was sie nun eigentlich machen sollten, nun ja 
etwas mit der Kamera aufnehmen und was 
„Großes“ sollte es sein, doch allen fehlte 
irgendwie die Fantasie sich etwas Eigenes 
auszudenken. Es fehlte eine gute, aber auch 
einfache Story, die man leicht in der Schule 
drehen konnte, ohne großen Aufwand und mit 
den Mitteln, die zur Verfügung stehen.  
Und die Story kam! Ein Buch, das Ilja, der 
Gründer der AG, in den Sommerferien in einer 
Bücherei gesehen und kurzerhand gelesen 
hatte, war die Lösung. Er kam zu dem 
Entschluss, das dieses Buch im Grunde das ist 
wonach sie gesucht hatten. Es war einfach von 
der Handlung, spielte sich viel in der Schule ab 
und lies sich auch sonst gut umsetzen. Nur es 
würde ein sehr großes Projekt werden, an dem 
alle mithelfen müssten, damit es gelingt. 
Nachdem alle einverstanden waren, ging es 
rasch in die Planung und ans Drehbuch 
schreiben. Was fehlte waren die 
Hauptdarsteller. Die weibliche Hauptrolle war 
schnell gefunden und bekam Yvonne Adomeit. 
Bei der männliche wollte sich einfache keiner 
finden lassen. Aber nach einem kleinen 
Casting stand auch die männliche Hauptrolle 
fest: Patrik Poguntke.  
Mit Frau Gierse-Beyer, der leitenden Lehrerin 
der AG, wurden erste Ideen abgesprochen und 
Möglichkeiten gesucht, wie man manche 
Sachen gut Umsetzen könnte. Die Ersten 
Drehtermine kamen und alle waren noch sehr 
unsicher, da es für alle eine neue Erfahrung 
war. Unter der Regie von Ilja Nienaber wurde 
dann im Laufe der Monate Szene für Szene 
abgedreht, mit mehr aber auch weniger Spaß. 
Denn es war auch oft anstrengend, besonders, 
wenn Sachen nicht so liefen, wie sie eigentlich 
geplant waren. Es wurden viele 
Außenstehende mit einbezogen, wie z.B. die 
9e oder aber auch die Freiwillige Feuerwehr 
Kirchborchen und die Malteser. Die mit Sirene 
und Blaulicht vorgefahren sind. Aber auch 
Lehrer wie Frau Klute-Huxold und Herr 
Rothmann haben ihr schauspielerisches Talent 
unter Beweis gestellt.  

Dann endlich nach gut 5 Monaten fiel die letzte 
Klappe und es ging in die Bearbeitung, so dass 
nun nach gut einem halben Jahr Arbeit ein 
Film von gut 45 min. Zustande gekommen ist, 
der auf freiwilliger Basis entstanden ist.  
Ein schöner Film, der ohne die engagierte 
Mithilfe aller Beteiligten nicht möglich gewesen 
wäre. Nochmals ein riesen Dankeschön an alle 
Beteiligten.  

von Ilja Nienaber 

 
Verbundschule – Der WDR 
war da! 
Seit Anfang diesen Schuljahres darf sich 
unsere Schule nun Verbundschule nennen und 
das dies etwas Besonderes ist, erkennt man 
daran, dass es in NRW nicht viele davon gibt. 
Dies fand auch der WDR und kam Ende 
Februar zu uns. Sie haben bei uns für einen 
Beitrag über Verbundschulen gefilmt.  
Für den Beitrag wurde die 8e genommen, die 
zu dem Zeitpunkt gerade Mathematik bei Herrn 
Schröder hatte. Es wurden zwei Mädchen 
ausgesucht, die die Protagonisten des Beitrags 
werden sollten. Die beiden sind befreundet und 
eine der beiden hat zum siebten Schuljahr hin, 
in den Realschulzweig gewechselt. Sie wurden 
bei der Arbeit gefilmt und in einem kurzen 
Interview wurden ihnen ein paar Fragen zu 
dem Thema gestellt. 
In der Pause wurde unser Schulsozialarbeiter 
Herr Westermann, mit einer Schar Schüler um 
sich, zu dem Thema befragt. In der Sporthalle 
traf man dann wieder auf die beiden Mädels, 
die nun im Sportunterricht bei Frau Kunze 
wieder gefilmt wurden. Im Mittelpunkt des 
Beitrages stand die Frage wie es denn nun ist, 
wenn Realschüler und Hauptschüler 
zusammen Unterricht machen im Bezug auf 
Vorurteile und Differenzen.  
Ich denke, dass 
dieser Vormittag 
für alle Beteiligten 
etwas 
Besonderes war.  
Der Beitrag wurde 
am 22.05.09 in 
der Aktuellen 
Stunde des WDR-
Fernsehens 
gesendet. 

 
von Ilja Nienaber 

- „Dies und Das“ - 



 7 

  



 8 

Unsere Schulfirma war zu Gast bei der Schulfirmenme sse in Lemgo 
 
Am 13. März 2009 war die 
Schulfirma in Lemgo, um sich 
dort auf der Schulfirmenmesse 
vorzustellen. Mit 15 Schülern 
und zwei Lehren machte sich 
die Schulfirma auf den Weg 
nach Lemgo. Im Gepäck, jede 
Menge Werkzeuge und 
Informationsmaterial. Um 10 Uhr 
wurde die Messe offiziell 
eröffnet durch Reden von 
Friedrich Heuwinkel, Landrat 
des Kreises Lippe und dem 
Vorsitzenden des 
Arbeitgeberverbandes Lippe, 
Herrn Walter Metzen.  
Unsere Aufgabe war es den 
Besuchern unseres Standes zu 
erklären, wie wir z.B. 
Abrechnungen schreiben und 

Kundenkontakte pflegen. Außerdem konnten wir vorführen, wie 
wir praktisch mit unseren Werkzeugen arbeiten.  
Der Tag war für uns sehr lehrreich, denn wir hatten auch die 
Möglichkeit Workshops, z.B. neue Ideen zum Marketing, 
besuchen zu können. Außerdem hatten wir auch die Möglichkeit 
uns bei den anderen Schulfirmen zu erkundigen wie sie ihre 
Schulfirma führen. Es waren ganz gute Ideen dabei, aber trotz 
alle dem finden wir, wir haben die interessanteste Schulfirma.  

Von Karolin Franke 
 

 
Streitschlichtung an der Altenauschule 
 
Am 30. März und am 6. April haben sich 14 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangstufe 9 in ihrer 
Freizeit zu Streitschlichtern ausbilden lassen. Streitschlichter unterstützen bei Konflikten unter den 
Schülern und tragen mit dazu bei, dass für beide Konfliktparteien eine gute Lösung gefunden wird. 
Sich zu streiten ist nichts verwerfliches, sofern beide Streitparteien gewisse Regeln einhalten und 
sachlich ihre Standpunkte vertreten. Auf die Einhaltung der Regeln und den sachlichen Ablauf werden 
Eure Mitschüler achten und Euch bei der Suche nach einer Lösung unterstützen. Darüber hinaus 
unterliegen sie auch der Schweigepflicht, so dass Euer Konflikt auch nicht an die Lehrer weiter 
getragen wird. Drei Schülerinnen der Jahrgangstufe 10 haben auf besonderem Wunsch an der 
Ausbildung teilgenommen.  
Wir werden in Zukunft daran arbeiten, dass sich ein Streitschlichter immer im pädagogischen Forum 
aufhält, so dass er in Konfliktfällen direkt seine Arbeit aufnehmen kann. Die Streitschlichter unterliegen 
bei ihrer Arbeit der Verschwiegenheitsverpflichtung. Folgende Schülerinnen und Schüler haben an der 
Streitschlichter-Ausbildung teilgenommen:   
Klasse 9a: Anna Büttner, Raphael Klein, Kirsten Mül ler, Leonie Schlor, 
Klasse 9b: Linda Baumhögger, Klasse 9e: Svea Dröge,  Sabrina 

Heymann, Lisa Jagiella, Christina 
Janzen, Denise Sanftleben, Julia 
Vahle, Klasse 10 b: Katharina 
Dernbach, Karolin Franke, Klasse 
10 e: Sarah Grahl 
 
Herzlichen Dank für Euer 
Engagement.  
Claus Westermann 
Schulsozialarbeiter
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Schulchor singt beim Frühlingsfest 
 
Am 29.03.2009 hatten die Jungs und Mädels unseres Schulchors 
einen Auftritt beim Frühlingsfest in der Schützenhalle, Nordborchen. 
Die Schüler und Schülerinnen des Schulchors trafen sich um 13.45 
Uhr in der Schulaula um sich ein zu singen. Unter der Leitung von 
Herrn Rammert gingen sie gemeinsam in die Schützenhalle um dort 
mit den Liedern „This litle line of mine“ und „It`s me“ den anderen ca. 
5 Chören und den Zuschauern zu zeigen, was sie „drauf“ haben, und 
das ist ihnen auch gelungen. Von Carolin Franke 
 
 
 

Mit freundlicher Genehmigung   
von Herrn Reiling 

 
Waldjugendspiele 
Seit über 25 Jahren führen Schutzgemeinschaft Deutscher Wald (SDW) und 
Forstämter in Nordrhein-Westfalen Waldjugendspiele (auch "Waldrally" 
genannt) durch. Unterstützt werden sie von den jeweiligen Kommunen, dem 
Regionalverband Ruhr und vielen anderen Partnern. Auf einem etwa 2 km 
langen Parcours mit 10 bis 15 Stationen können die Kinder und Jugendlichen 
mit Geschick, Beobachtungsgabe und detektivischem Spürsinn bestimmte 
Aufgaben lösen, die sich im Zusammenhang mit dem Ökosystem Wald 
stellen. 
Dabei wird kein Wissen abgefragt, sondern im Mittelpunkt steht das Naturerlebnis und das 
selbständige Erarbeiten von Einblicken in natürliche Zusammenhänge. Waldjugendspiele finden 
zumeist im September/Oktober statt und sind für alle Schultypen und Altersstufen durchführbar. 
Präsentation ausgewählter Stationen in Gellinghausen 
Am 24.03.09 haben 14 Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 10, die am Projekt Abenteuer 
Natur mitarbeiten, im Schulwald Ritterholz vor zahlreichen Vertretern vom Schulamt Paderborn, von 
Grundschulen des Kreises sowie von verschiedenen Forstverwaltungen ihr Können gezeigt. An 8 
ausgewählten Stationen haben sie ihnen einen guten Einblick für die Ausrichtung der Wald-
Jugendspiele im September gegeben. 
Ein großes Thema war die Wallburg in Gellinghausen, über die Rene Jäger und Dennis Schwarz 
einen überzeugenden Vortrag halten konnten. Dennis Brosien führte die Gäste zu den einzelnen 
Stationen innerhalb der Wallburg und erläuterte waldpädagogische Lerninhalte aus den Bereichen 
Biologie, Mathematik, Geschichte, Kunst und Technik. Ein „echtes Highlight" war die „Erstürmung" der 
Wallburg, wo Josef Nagel, Mirco Nitzsche und Christian Drewes die Gäste ins Mittelalter versetzen 
konnten. Eine besonders kniffelige Aufgabe war die Höhenermittlung eines Baumes anhand von 
feldmäßigen Messmethoden. Hier waren Benedikt Hallbach und Cederic Ninck voll in ihrem Element. 
Marco Schnietz, Marcel Schumacher und Heiko Thiele ließen mehrere männliche Teilnehmer an einer 
Zwei-Mann-Zugsäge mächtig ins Schwitzen kommen und demonstrierten parallel dazu den Umgang 
mit der arbeitserleichternden Motorsäge. Der Ökobaum als Lebensraum für Spechte, Hornissen und 
andere Lebewesen wurde von Christopher Dülme und Sabrina Heymann erklärt. Unsere Gäste 
zeigten sich sehr beeindruckt von der gelungenen Präsentation unseres Teams. Sie beneideten uns 
wegen „unseres hauseigenen Waldes." 
Der arbeitsreiche Nachmittag klang für alle Beteiligten mit einem gemeinsamen Abendessen im 
Gasthaus Dopp in Etteln aus. 



 10 

von Ramona Gordon und Mareike Lackes, Klasse 10a
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- Klassenfahrten und Ausflüge - 
 

Klassenfahrt der Klassen 8a & 8e  
 
Am Montag, den 8. Dezember, kamen wir nach 
einer dreiviertelstündigen Fahrt in der 
Jugendherberge in Himmighausen an. Nach der 
Ankunft wurden uns die Zimmer zugeteilt und wir 
packten unsere Koffer aus. Nach und nach 
schauten wir uns alle Zimmer an. 
Als wir von einem kleinen Spaziergang  
wiederkamen, machten wir Vertrauens-Spiele. Wir 
mussten uns z.B. auf einen Tisch stellen, fallen 
lassen und uns von den anderen auffangen 
lassen. Das kostete ganzschön viel Überwindung! 
Danach gab es Abendessen (alle Mahlzeiten 
wurden durch einen lauten Gong angekündigt), 
das ganz lecker war. Nur der Nachtisch war 
ziemlich gewöhnungsbedürftig und wurde kaum 
angerührt.  
Am Abend von 
20.00 bis 21.00 Uhr 
gab es einen 
Spielabend. Es 
wurde aber wenig 
gespielt, da wir 
nicht so gute Spiele 
hatten. Nur einige 
Jungen, Frau 
Rüther und Herr 
Schröder haben gepokert. Auch Herr Westermann 
war an diesem Abend da und spielte mit einigen 
Schülern Schach.  
Während dieser 
Spielstunde sind 
einige Schüler nach 
oben in die Zimmer 
gegangen. In dieser 
Zeit duschten sich 
einige Mädchen und 
Jungen befanden sich 
auf den Fluren. Es wurde festgelegt, dass Jungen 
und Mädchen nur noch im Aufenthaltsraum oder 
im Tischtennisraum zusammen sein durften. Das 
fanden viele von uns  sehr blöd! 
Um 22.30 mussten alle auf ihren Zimmern sein, 
konnten sich aber noch in Zimmerlautstärke 
unterhalten. 
Am Dienstag hörten wir um 8.30 Uhr den Gong, 
der das Frühstück ankündigte. Es schmeckte 
immer sehr lecker. 
Um 10.00 Uhr fuhr uns ein Bus nach Detmold ins 
Aqualip. Einige Schüler konnten nicht 
mitschwimmen, da sie erkältet waren oder 
ähnliches. Sie schwitzten auf einer Plattform im 
Bad „ums Überleben“. �  Am Anfang war es okay, 
aber dann wurde es etwas langweilig. Das richtig 
Gute, war die Rutsche, in der die Zeit gemessen 
wurde. Der schnellst Rutscher war André P. mit 
ca. 13 Sekunden.  

Nach dem Aqualip gab es eine Stadtrallye in der 
Detmolder Innenstadt. Es waren 14 Aufgeben und 
2 davon mussten gezeichnet werden, einmal die 
lippische Rose und das Residenzschloss. Es war 
total kalt, aber trotzdem gut.  
Um 18.00 Uhr kamen wir in die Jugendherberge 
zurück. Bis dahin hatten die Lehrer entschieden, 
uns bis 21.00 Uhr gemischt auf den Fluren zu 
lassen.  
Am späten Abend bemerkte eine Schülerin, beim 
Umdrehen im Bett, das schon länger die 
Spanplatte, die als Lattenrost diente 
durchgebrochen war. Sie nahm ihre Matratze und 
schlief die restlichen Nächte auf dem Boden. �  
Am Mittwoch nach dem Frühstück, wurden wir in 
zwei Gruppen aufgeteilt. Die eine 
Gruppe fertigte Gipsmasken an, 
während die anderen Wandern 
gingen. Es war eigentlich kein 
richtiges Wandern, da wir nur 
durch 2-3 Orte gegangen sind. 
Das war echt schade, aber die 
meisten haben sich darüber 
gefreut.  Am Nachmittag gab es 
das gleiche Programm, nur 
umgekehrt.  
Abends wurden DVD´ s geguckt. Zur Auswahl 
standen: Scary-Movie 4, Schuh des Manitu, Fluch 
der Karibik und noch einige andere Filme. Die 
meisten waren für Scary–Movie, aber der war 
leider erst ab 16 Jahre, daher lief „Schuh des 
Manitu“. Einige wollten nicht mit gucken  und 
nahmen stattdessen Musik und Boxen in den 
Tischtennisraum mit.  
Anschließend lief Fußball, Bayern gegen Lyon. 
Um 22.30 Uhr war wie gewohnt Nachtruhe.  
Am Donnerstagvormittag bemalten wir die 
Masken. Nachmittags besichtigten wir Höxter. 
Dann machten wir uns auf den Weg zu einer 
Eishalle in Beverungen. Am Abend wurden die 
Sieger der Stadtrallye bekannt gegeben, bei der 
eine 9er Gruppe den ersten Platz  belegte. 
Anschließend bewerteten wir die Gipsmasten mit 
kleinen Gummibärchentüten.  
Danach fand eine Party statt, die ein ziemlicher 
Reinfall war� . Wer wollte konnte bis 23.30 tanzen 
oder sich anders beschäftigen. Am Ende mussten 
alle gemeinsam Aufräumen. 
Am Freitag standen wir früher auf, um unsere 
Koffer zu packten. 
Um 10.20Uhr ging’s zurück nach Borchen. 
 
Im Großen und Ganzen war die Klassenfahrt 
super!!! Nur die Abendgestaltungen waren 
weniger gut. Fernseher und Playstation wurden 
nicht vermisst, da wir keine Zeit hatten auch nur 
daran zu denken! �  

Von Theresa & Marie 
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Klassenausflug der Klasse 9e 
zum Berufemarkt nach Brakel 
 
Am 11. März fuhr die 9e nach Brakel auf den 
Berufemarkt, um sich über unterschiedliche 
Berufe zu informieren. Schon im Vorfeld haben 
die Schüler im Wirtschaftsunterricht über den 
Ausflug gesprochen und einige Vorbereitungen 
getroffen, wie z.B., dass sich jeder zwei Berufe 
raussuchen sollte, über die er sich informieren 
wollte. 
Der Ausflug begann um acht Uhr mit der Abfahrt 
nach Brakel. Dort angekommen wurden sie von 
Frau Lukai (Berufsberaterin unserer Schule) in 
einen Raum geführt, wo sie ihnen einige 
Informationen über den Berufemarkt gab. Dann 
konnten die Schüler entweder alleine oder in 
kleinen Gruppen die Hallen erkunden und sich 
über die einzelnen Berufe informieren.  
Der Berufemarkt verfügte über drei große Hallen, 
in denen jeweils ein Teil der Berufe vorgestellt 
wurde. Jeder Beruf wurde an einem Stand 
vorgestellt und den Schülern wurden alle Fragen 
gut und ehrlich beantwortet. An den Ständen 
waren manchmal Auszubildende oder auch 
Chefs.  
Es gab auch Schüler, deren Berufe nicht 
vorhanden waren, aber für die war auch gesorgt: 
Es gab in einem Nebengebäude ein BiZ-Mobil, in 
dem sich jeder an einen PC setzten und so viel er 
mochte nachlesen oder auch ausdrucken konnte.  
Um 11 Uhr 30 fuhren wir zurück zur Schule.  

Von Denise und Svea 
 

Ausflug der 10a und 9e zum 
Landtag nach Düsseldorf 

Am 1.4.2009 fuhren wir im Rahmen des Faches 
Geschichte/Politik zum Landtag nach Düsseldorf 
um dort an einer Plenarsitzung teilzunehmen. Da 

Frau Salmen kurzzeitig erkrankt war, sprang Frau 
Grewing ein um Herrn Kraus als zweite Betreuerin 
zur Seite zu stehen. Wir fuhren gegen Viertel 
nach acht von der Bushaltestelle der Schule ab 
und erreichten Düsseldorf dank guter Verkehrsbe-
dingungen schon nach zwei Stunden. Dort ange-
kommen mussten wir zuerst einen geeigneten 
Parkplatz in der Nähe des Landtages finden. Als 
wir ihn gefunden hatten, führten uns Frau Grewing 
und Herr Kraus entlang des Rheins und entließen 
uns in der Königsallee, weil unsere Gruppe erst 
um 13:30 einen Termin im Landtag bekommen 
hatte. Nachdem wir den Zeitpunkt vereinbart 

hatten, an dem sich alle wieder am Treffpunkt 
einfinden sollten, erkundeten wir die Stadt. Einige 
von uns bestiegen den Rheinturm, um von dort 
aus einen beeindruckenden Blick auf Düsseldorf 
und den Rhein genießen zu können. Nachdem wir 
unsere Freizeit genutzt hatten, fanden sich alle 
wieder am Treffpunkt ein um von dort aus ge-
meinsam zum Landtag zu gehen. Doch bevor wir 
in den Landtag eintreten durften mussten sich alle 
einem Sicherheitstest unterziehen, bei dem 
unsere Sachen durchleuchtet wurden und wir 
durch einen Metalldetektor gehen mussten. Nach-
dem wir alle überprüft worden waren, warteten wir 
kurz auf unsere Betreuerin, die uns im Landtag 
herumführen sollte. Sie verteilte kleine Kärtchen 
mit unserer Gruppennummer und einigen Vor-
schriften auf der Rückseite. Dann wurden wir in 
einen Raum geführte, indem uns einige grund-
legende Dinge über den Landtag und zu den Ab-
geordneten, sowie zu dem politischen System 
NRW 's erzählt wurde. Dann gingen wir zur 
Plenarsitzung  und konnten den Politikern  eine 
Stunde lang dabei zuhören, wie sie über ver-
schiedene Themen diskutierten. Zurzeit unseres 
Besuches diskutierten sie über einen Eilantrag der 
SPD. Die Politiker äußerten sich zu dem Thema, 
wie das Land die Opel-Werke in Bochum erhalten 
und einen „Pakt des Vertrauens“ mit den Mit-
arbeitern schmieden könnte. Nach einer hitzigen 
Diskussion zwischen den einzelnen Parteien, die 
wir aus der Loge gut verfolgen konnten, verließen 
wir das Plenum in Richtung Cafeteria, wo wir eine 
halbe Stunde verbrachten um uns dort ein wenig 
zu stärken. Dann gingen wir zum Bus und fuhren 
zurück zur Schule Dort um halb acht ange-
kommen, entließen uns Herr Kraus und Frau 
Grewing, sodass alle nach Hause gehen konnten. 

Von Christian Wischer 
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Abschluss fahrt 2008 der Klasse 
10e nach Berlin 

Das Chaos hat 
einen Namen ��� �  

 
Wir, die Klasse 
10e, haben uns 
dazu entschlossen 
unsere Ab-
schlussfahrt nach 
Berlin Friedrichs-

hain zu machen. Wir fuhren am 1.12.2008 mit 
dem Zug nach Berlin. Kaum waren wir da ange-
kommen, gab es die erste Panne: die Frau, die 
uns abholen sollte, stand am falschen Bahnhof. 
Durch einen Anruf war das Problem zum Glück 
schnell behoben. So fuhren wir samt all unseren 
Koffern mit dem Bus zum All-in-Hostel. Ursprüng-
lich war geplant jetzt die Zimmer zu beziehen. 
Doch das nächste Hindernis folgte. Wir bekamen 
nicht wie geplant bei den Mädchen zwei Sechs-
Bett-Zimmer, sondern ein 4er Zimmer und ein 6er. 
Also mussten die Mädchen sich neu aufteilen, 
ohne Gezicke ging da nichts ;-). Doch auch bei 
den Jungs gab es Probleme, denn die bekamen 
ebenfalls nicht die geplanten Zimmer. Endlich 
konnten wir die Zimmer beziehen. Jetzt war schon 
Zeit für das Abendessen. Danach wollten wir ei-
gentlich einen Weihnachtsmarkt besuchen, doch 
als wir da ankamen war alles geschlossen. - Also 
wieder nach Hause. - Doch wir ließen uns den 
Tag nicht verderben und gingen in eine Bar nebe-
nan. Natürlich durften wir nur alkoholfreie Cock-
tails trinken. Um 22:00 Uhr war dann Nachtruhe 
und der erste Tag vorbei.  
2. Tag: Am Dienstagmorgen wurde zusammen 
gegen 8 Uhr gefrühstückt. Danach eine kurze 
Besprechung, unseres Tagesprogramms. Auf der 
„Schlauen Liste“ stand: Fahrt zum Alexander 
Platz, Stadtrundfahrt und Besuch des 
Reichstages. Also ging es los zum Alexander 
Platz, wo wir 2 Stunden Zeit hatten über einen der 
65 Weihnachtsmärkte zu gehen (der auch geöff-
net hatte), und Einzukaufen. Dann folgte die 
Stadtrundfahrt, doch auch die lief nicht ohne 
Probleme ab: der richtige Bus musste erst 
gefunden werden. Nach der sehr informativen und 
begeisternden Stadtrundfahrt machten wir uns auf 
den Weg zum Reichstag. Nachdem wir die sehr 
scharfen Eingangskontrollen passiert hatten, 
konnten wir uns die Kuppel ansehen mit Ausblick 
über Berlin. Danach ging es in den Saal, in dem 
die Bundestagsdebatten 
stattfinden. Wir hatten leider nicht 
das Glück so eine Sitzung 
mitzubekommen und  bekamen 
einen 45 minütigen Vortrag eines 
Mitarbeiters. Danach ging es auch 
schon wieder ins Hotel und 
danach in die Sportbar.  

3. Tag: Mittlerweile haben sich auch die letzten 
eingelebt. Wir entschlossen uns, uns heute den 
Kurfürstendamm, Einkaufstouren und den Besuch 
im Museum „The Story of Berlin“ inklusive 
Besichtigung und Führung 
durch einen Bunker 
vorzunehmen. Also wieder ab in 
den Bus und los ging’s. Zuerst 
gingen wir bei Schneeregen zu 
dem Museum, das am 
Kurfürstendamm lag. Wir hatten 
eine sehr ergreifende Führung 
durch einen Bunker. Wir durften 
sogar Betten in dem Bunker 
ausprobieren, danach sagte 
niemand mehr was gegen die 
quietschenden Hotelbetten. 
Dann gingen wir in Kleingruppen selbstständig 
durchs Museum. Anschließend hatten wir freie 
Zeit, die die meisten zum Shoppen benutzen. Es 
gab zahlreiche Geschäfte, darunter das 
Sony-Center und noch einen Weih-
nachtsmarkt und nicht zu vergessen das 
KaDeWe (Kaufhaus des Westens). Nach 
einiger Zeit wurde sich gesammelt und 
gemeinsam wieder zum Hotel gefahren.  
Doch an diesem Abend war ans zu Bett 
gehen noch gar nicht zu denken. Nein, 
das Hotel veranstaltete einen Karaoke-
Abend, an dem alle viel Spaß hatten. Doch gegen 
24:00 Uhr war dann auch Ende aller guten Dinge.  
Der letzte Tag soll ein besonderer werden. Und 
das wurde er auch mit vielen Überraschungen, 
sowohl positiven als auch negativen. Nach dem 
Frühstück ging es zum Potsdamer Platz in die 
Arkarden und wir hatten 5 Stunden Zeit, die wir 
zum Shoppen nutzten. Doch wer läuft uns da über 
den Weg? Klaas, der Viva-Moderator. Alle 
Mädchen waren ganz aufgeregt und es wurden 
viele Fotos geschossen. Einige von uns wurden 
sogar interviewt. Gegen sechs Uhr wollten wir 
eigentlich in die Blue-man-group, doch da lief was 
schief, so dass wir bis zur Vorstellung um neun 
Uhr warten mussten. Doch das Warten hat sich 
gelohnt. Es hat allen gefallen und wir hatten alle 
eine Menge Spaß. Um 23:00 Uhr war die Vor-
stellung zu Ende. Total erschöpft, aber glücklich 
ging es zurück ins Hotel.  
Auch jede noch so schöne Klassenfahrt hat ein 
Ende, so gingen auch am Freitag alle ein letztes 
Mal zusammen frühstücken. Danach wurden die 
Koffer gepackt. Nach 4 Stunden Zugfahrt und 
einer Stunde Aufenthalt in Hannover kamen alle 

müde und erschöpft in 
Paderborn an und freuten sich 
wieder nach Hause in ihre 
Betten zu kommen. Eine 
Abschlussfahrt mit Hindernissen 
(� !), die wir als Klasse super 
gemeistert haben, ging zu Ende. 

von Sarah Grahl
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Abschlussfahrt der Klasse 10f 
nach München 

 
Am 16.03.09 führ unsere Klasse zum letzen Mal 
zusammen auf Klassenfahrt. Es ging erst um 11 
Uhr los, da wir im Bus mit einer Klasse aus dem 
Norden fuhren und kamen gegen 18 Uhr an. Nach 
dem Auspacken und dem Beziehen unserer Zim-
mer, die wir alle für nicht schlecht befanden, be-
sichtigten wir zum ersten Mal München zu Fuß, 
da unser Hotel direkt in der Innenstadt lag.  
Nach wenig Schlaf ging es am Dienstag nach 
einem guten Frühstück um 10 Uhr los zu einer 
Stadtrundfahrt. Da die Führerin aber erst für 11 
Uhr gebucht war, verbrachten wir die knappe 
Stunde im Bus. Die recht eintönige Rundfahrt 
endete gegen 12 Uhr und nach einem Stadt-
bummel ging es los zu Allianz-Arena. Als die be-
sichtigt war und wir gut über die Arena informiert 
waren ging es wieder in die Stadt um zu essen 
oder shoppen zu gehen.  
Auch am Mittwoch ging die Fahrt weder um 10 
Uhr los und führte uns diesmal in die Nähe der 
Bavaria Filmstudios. In die Nähe nur deswegen, 
weil unser Bus unter einer Brücke nicht 
durchpasste. Das Ergebnis nach einer kurzen 
Beratungsrunde der Lehrer war, dass wir „die 
paar Kilometer“ auch laufen können. Als wir bei 
den bei den Bavaria Filmstudios ankamen, nahm 
uns ein Führer in Empfang und zeigte uns das 
Gelände. Wir drehten einige Szenen aus 
„Traumschiff Surprise“ nach und besahen uns 
unter anderem die Requisiten von den „Wilden 
Kerlen 5“, der „Unendlichen Geschichte“ und 
„Asterix und Obelix gegen Cäsar“. Von den 
Studios aus ging es nach einem Besuch bei Mac 

Donalds zum Chiemsee. Dort verbrachten wir 
eine knappe Stunde um dann ein Boot zu 
nehmen, dass uns zum Schloss Herrenchiemsee 
brachte. Nach einem kurzen Fußmarsch war es 
dann auch tatsächlich erreicht und wir erhielten 
eine Führung durch das große, eindrucksvolle, 
aber auch sehr kalte Gemäuer. Kein Wunder das 
König Ludwig nur einige Tage in dem 
unvollendeten Gebäude verbrachte. Abends 
hatten wir dann wieder in München Freizeit.  
Der Donnerstag begann um 10 Uhr. Diesmal 
gingen wir zum Deutschen Museum. Obwohl sich 
dort nicht alle interessiert umsahen, war es doch 
interessant und auch lustig, da man Vieles selber 
ausprobieren konnte. Anschließen fuhren die 
Jungs mit dem Bus zum Schwimmbad „Galaxy“, 
während wir Mädchen erst den Englischen Garten 
besuchten und dann mehrere Stunden Zeit zum 
Shoppen hatten. Um 19 Uhr trafen wir uns alle 
wieder, um im Augustiner Bräuhaus gut zu essen. 
Doch während all die Tage vorher und auch am 
Donnerstagnachmittag das Wetter angenehm 
warm war, umhüllte uns an diesem Abend auf 
dem Weg zum Bräuhaus ein Schneesturm. 
Gegen 21 Uhr waren wir wieder zurück im Hotel. 
Die meisten von uns fanden sich bald im Foyer 
wieder, wo gerade Karaoke-Abend war. Es wurde 
ein sehr lustiger Abend.  
Am Freitag fuhren wir um 9 Uhr zurück und waren 
nach der langen Fahrt gegen 16 Uhr wieder in 
Borchen, wo wir uns tatsächlich über den länd-
lichen Geruch freuten. Das war sie also, unsere 
Abschlussfahrt nach München, ins Land der 
Brezeln und Bayern Münchens. Allgemeinen 
fanden wir es alle sehr gut, obwohl wir uns am 
Ende wie erschlagen fühlten.   

von Jemima Wittig  
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Lady GaGa 
Die neue Ikone unter den Stars. Sie landete in Deutschland schon 2 Hits „Just Dance“ und „Pokerface“. 

Lady GaGa.  Mit bürgerlichen Namen heißt Lady Gaga (22) Stefani Joanne 
Angelina Germanotta. Sie schrieb für berühmte Stars Songs, bevor sie selbst zum 
Star wurde, unter anderem für die Pussycat Dolls. In einem Interview mit der Gala 
sagte sie, dass der Name Lady Gaga entstanden ist, weil sie immer verrückte 
Klamotten trägt und oft aufgedreht ist. Bei einer ihren ersten Shows brachte sie 
sogar ihren Vater, wegen dem halbnackten Körper, zum weinen. Eins ist klar, mit 
ihrer neuen frischen Art wird sie bestimmt weiterhin sehr beliebt bleiben und noch 
einige Hits in Deutschland veröffentlichen. 
 
Von Marielena Vogt 
 
 
 
 

 

Unzähmbare Angélique 
Von Anne Golon 
 
Über Angélique gibt es 
acht Bücher, die sie 
während ihrer Höhen 
und Tiefen begleiten. 
Die Geschichten spielen 
in Paris zur Zeit Ludwig 
XIV. In diesem Band 
sucht die hübsche, 
junge Angélique ihren 
Tod geglaubten ersten 
Ehemann überall auf 
der Welt. Auf ihrer Reise 
hat sie nicht nur mit 
Piraten und Menschenhändlern zu kämpfen, 
sondern auch mit ihren Landsleuten. Denn als sie 
Ludwig XIV abwies, machte sie sich ihn und damit 
das gesamte Land zum Feind… 
 
 

Donata, Tochter Venedigs 
Von Donna Jo Napoli 
 
Donata lebt in Venedig 
im Jahre 1592. Sie ist 
vierzehn und passt 
überhaupt nicht in ihre 
Zeit. Sie ist ganz anders 
als gleichaltrige und 
auch als ihre Zwillings-
schwester. 
Im Gegensatz zu den 
anderen Mädchen be-
nimmt sie sich nicht sitt-
sam, gerne hätte sie die 
Rechte der Männer. Sie 
möchte lesen, 
lernen,sich frei in der 
Welt bewegen. Da sie nicht die älteste Tochter ist, 

ist ihr statt einer Hochzeit eine Zeit im Kloster vor-
bestimmt. Um noch ein wenig von der Welt zu 
erfahren, beginnt sie sich heimlich raus zu 
schleichen. Schließlich wird doch noch ein poten-
zieller Ehemann für sie gefunden… 
 
 

Die Nächte von Beirut 
Von Brigitte Blobel 
 
Als Leslie von ihrem Vater 
mit einem Joint vorge-
funden wird, beschließt 
dieser sich mehr um sie zu 
kümmern. Aus diesem 
Grund nimmt er sie mit in 
den Nahen Osten, wo er 
als Journalist einen der 
Hintermänner terroristische 
Anschläge ausfindig zu 
machen hofft. In Beirut 
geht es ihr schrecklich, bis 
sie Bertrand kennen lernt. 
Schließlich wird ihr Vater 
entführt… 
 
Von Jemima Wittig 
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Geballer- Real und Virtuell               
Es gibt sehr viele Computerspiele: Denk- und Logiks piele, Abenteuerspiele, Geschicklichkeitsspiele, 
Simulationsspiele und Lernspiele. Gegen viele Spiel e ist nichts zu sagen, einige beeinflussen uns 
allerdings auch negativ. Können z.B. Ballerspiele d ie Aggressivität steigern? Führen sie zu Gewalt-
verbrechen? 
„Wenn du Fußgänger überfährst, spritzt das Blut auf den Asphalt. Überrolle sie mehrfach, um sicherzu-
gehen, dass sie tot sind. Du musst Druck auf deine Klienten ausüben, damit sie ihren Anteil an die Familie 
abführen. Die Druckanzeige rechts oben im Bildschirm hilft dir, den richtigen Folterlevel zu finden, bei dem 
dein Opfer das Geld rausrückt. Du kannst auch beliebige Passanten durch Verbrennen, Erwürgen oder 
Schläge mit dem Hammer exekutieren. Drücke V oder F8, um die Exekution zu beginnen, sobald du neben 
einem verletzten Gegner stehst. Wenn du die Passantin von hinten mit einer Klavierseite strangulierst, 
kannst du ihr Röcheln hören. Das Brechen des Genicks wird durch ein feuchtes Knirschen angezeigt. Gut 
gemacht. Du erhältst weitere Respektpunkte in Der Pate.“ (http://www.zeit.de/2006/45/Titel-Computerspiele-
45?page=all)  Dies ist ein Ausschnitt aus dem Computerspiel „Der Pate“.  
Computerspielhersteller sind der Meinung, dass uns Computerspiele in keinster Weise beeinflussen. Aller-
dings ist das wohl so zu sehen, wie als früher die Zigarettenhersteller behaupteten, dass Zigaretten nicht 
krankheitserregend oder schädlich für die Menschen seien. Es wurde so lange behauptet, bis das Gegenteil 
bewiesen wurde. Bisher ist noch nicht bewiesen, ob Computerspiele schädlich für Jugendliche sind, doch 
viel Menschen sind dieser Meinung. Viele Studien unterstützen die Behauptung und man kann es an einigen 
Beispielen beobachten. In einer Studie spielten einige Testpersonen gewaltfreie und andere Spiele mit Ge-
walt. Anschließend wurde ihre Aggressivität getestet und die Spieler der gewalttätigen Spiele waren sehr viel 
aggressiver. Auch an unseren Mitmenschen, die Ballerspiele spielen, sehen wir, dass sie nichts gegen Ge-
walt haben, sie wenden sie schnell an und sehen sie gerne. So werden bei einem Kampf die begeisterten 
Zuschauer immer zahlreicher und keiner versucht Konsequenzen zu vermeiden. Viele der Schulattentäter, 
die in den letzten Jahren in ihrer Schule wahllos mit einer Waffe herum schossen, spielten Gewalt verherr-
lichende Spiele. So war das Schießen und Töten für sie kein Problem, schließlich hatten sie es in ihren 
Spielen schon oft getan und waren so zu sagen daran gewöhnt. Aber Ballerspiele steigern nicht nur die Agg-
ressivität des Nutzers, sie senken auch seine Leistungen im realen Leben. Ein Schüler, der lange am Com-
puter sitzt, hat keine Zeit für Hausaufgaben oder zum Lernen. Er bleibt an seinem Spiel kleben, kann nicht 
mehr aufhören, woran man auch die Abhängigkeit von Computerspielen erkennt, dass sie süchtig machen 
können. Außerdem kommen die Kinder gleich aus der Schule vor den Computer, nur die virtuelle Welt ist 
noch wichtig, alles was in der realen Welt geschah oder geschieht spielt keine Rolle mehr und verschwindet 
mit der Zeit, auch was im Unterricht vorher gelernt wurde ist vergessen.  
Wieso gibt es überhaupt solche Computerspiele? Waru m können alle sie spielen? Gibt es nicht 
Bestimmungen, die es wenigstens nur einer bestimmte n Altersgruppe erlauben Gewaltspiele zu 
spielen, die vielleicht besser mit dem gesehenen um gehen können? 
Die USK bestimmt, ab welchem Alter man welches Computerspiel spielen darf und hat das Spiel den 
Stempel der USK, kann es von anderen nicht mehr geändert werden. Das USK bestimmt, indem die Spiele 
von Spielern vorgetestet werden, „die den Prüfern einen Bericht vorlegen und Ausschnitte vorstellen, auf-
grund deren abschließend beurteilt wird. Von den möglichen 20 bis manchmal über 200 Spielstunden 
mancher Games kennen die Gutachter – darunter Pädagogen, Sozialarbeiter, Medienwissenschaftler – 
meist nur einen winzigen, … Ausschnitt.“ (http://www.zeit.de/2006/45/Titel-Computerspiele-45?page=all) An 
die Altersbedingungen halten sich kaum Jugendliche, denn kann man sich das Spiel nicht selber im Laden 
holen, kann man es sich durch Ältere besorgen lassen oder im Internet. Besonders Jungen spielen Gewalt-
spiele und wissen auch an sie heranzukommen. Eine Studie ergab, dass beinahe jeder zweite Junge im 
Alter von zehn Jahren Erfahrungen mit Computerspielen hat, die eigentlich erst ab 16 freigegeben sind. Es 
scheint regelrecht IN zu sein, ein Computerspiel zu haben, dass erst für ein höheres Alter gedacht ist. Ge-
waltspiele sollten aus dem öffentlichen Markt und aus dem Internet genommen werden.  
Doch natürlich müssen Gewalt verherrlichende Spiele nicht auf alle Menschen so schlimm wirken. Einige 
Personen berühren die Handlungen nicht weiter, sie spielen nur um sich abzureagieren und hören dann auf, 
sie werden nicht von den Spielen beeinflusst. Andere Computerspiele werden zu dem auch gespielt und 
haben keine negative Wirkung auf den Nutzer. Zwischen Mädchen und Jungen gibt es einen großen Unter-
schied bei der Computerbenutzung. Mädchen spielen weniger am Computer und sie spielen vor allem nicht 
so gewalttätige Spiele wie die Jungen. Außerdem hört die ständige Computernutzung auch im Laufe der 
Jahre auf oder wird weniger. Es gibt auch Menschen, die diese ganzen Computerspiele überhaupt nicht 
brauchen, sie folgen nicht der Masse und beschäftigen sich anders.  
Ich komme also zu dem Beschluss, dass gewaltverherr lichende Computerspiele nur die Leute 
beeinflussen können, die empfänglich dafür sind. Al lerdings meine ich, dass durch Computerspiele 
Leistungen verringert und verschlechtert werden, da  man sich einfach nicht mehr so intensiv mit 
dem realen Leben beschäftigen kann, wenn man oft am  Computer ist.  Von Jemima Wittig

Meine Meinung 
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Schon bekannte 

 Veranstaltungen und Termine  
für das nächste Halbjahr: 

 
Schriftliche und mündliche Nachprüfungen:  Donnerstag, 13.08. 2009 ab 9 Uhr 
 
Schuljahresanfang:  Montag, 17.08.2009  
 
2. Schultag der 5ten Klassen Montag, 17.08.2009 um 10 Uhr 
 
Klassenpflegschaftssitzungen 
5. und 6. Schuljahre Montag, 31.08.2009 
7. und 8. Schuljahre Dienstag, 01.09.2009 
9. und 10. Schuljahre Mittwoch, 02.09.20098 
 
1. Schulpflegschaftssitzung Dienstag, 08.09.2009 um 19.30 Uhr 
 
Gesundheitswoche der 5. Klassen Montag, 07.09.- 11.09.2009 
Fototermin Klassen 5 und 9 Dienstag, 22.09.2009 
 
Schulkonferenz Dienstag, 22.09.2009, um 19.30 Uhr 
Body und Grips Mobil, DRK Münster September 2009 
Für die 6 ten Klassen 
 
„Starke Eltern, starke Kinder“ Im September 2009 
Für Eltern  
 
Projekt der 5ten Klassen, 
„Be smart, don´t start!“ 
Die 5ten Klassen bleiben Nichtraucher! Im September 2009 
 
Projekt „Check it“ 
Suchtvorbeugung in den 8ten Klassen Oktober/November 2009 
 
Für Schüler ab der 8ten Klasse 
Besuch im Arbeitsamt Termin wird noch bekannt gegeben! 
 
Herbstferien Montag, 12.10.2009 – Freitag, 24.10.2009 
Elternsprechtag Freitag, 20.11.2009 
 
Teilnahme am Borchener Weihnachtsmarkt Freitag, 27.11. – 29.11.2009 
 
Tag der „Offenen Tür“ Samstag, 12.12.2009 
 
Weihnachtsferien Mittwoch, 23.12.2009 – Mittwoch, 06.01.2010 
Zeugnisausgabe: Freitag, 29.01.2010 
 


